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Inhalt und Einsatz im Unterricht

"FILMLEXIKON DER WIRTSCHAFT kompakt"

"E-conomics"  (Sek. I+II)
Ein kurzes DVD-Intro endet im DVD-Hauptmenü, das direkten Zugriff auf 
6 Modulfilme bietet:

B2C – Business to Consumer 8:20 min
B2B – Business to Business 4:10 min
E-Commerce – Ein Ausblick 5:40 min
Was ist E-Government? 7:00 min
Vom Download zur Interaktion 3:00 min
Pro und Contra – Potenzial 4:00 min

Die Modulfilme geben einen motivierenden Einstieg in die Entwicklung von E-
Commerce und E-Government. Den Schülern wird ein Überblick über
verschiedene wirtschaftliche Beziehungen gegeben, die zwischen
Unternehmen, Endverbrauchern und Zulieferern bestehen (B2B, B2C und
C2C). Außerdem wird die Entwicklung von E-Government-Systemen seit dem
Jahr 2000 ausführlich dargestellt.
Alle Modulfilme erläutern abstrakte Eigenschaften und Funktionen mit sehr
anschaulichen 3D-Computeranimationen, die in illustrierende bzw. beispielhafte
Realsequenzen eingebettet sind. Die Modulfilme bauen z.T. inhaltlich
aufeinander auf, deshalb ist der Einsatz der Module 1-3 und 4-6 in o.g.
Reihenfolge sinnvoll. Je nach Unterrichtserfordernissen und gewünschter
Schwerpunktbildung sind sie aber auch unabhängig voneinander einsetzbar.
Die Modulfilme dieser DVD bewegen sich inhaltlich auf einfachem bis mittlerem
Niveau. Schüler der Sekundarstufe I + II aller Schularten sollten die
geschilderten ökonomischen Eigenschaften und Funktionen von E-Commerce
und E-Government nachvollziehen können. 

Ergänzend zu den o.g. 6 Modulfilmen finden Sie auf dieser DVD:

- 12 Farbgrafiken, die Zusatzinformationen zu allen Filmen geben 
(im Grafik-Menü, direkt im Hauptmenü zugreifbar);

- 5 ausdruckbare, aber auch elektronisch ausfüllbare pdf-Arbeitsblätter,
jeweils in Schüler- und in Lehrerfassung (im DVD-ROM-Bereich).

Im GIDA-"Testcenter" (auf www.gida.de)
finden Sie auch zu dieser DVD "E-conomics" interaktive und selbstauswertende
Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests können Sie online bearbeiten oder
auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, abspeichern und offline bearbeiten,
ausdrucken etc.
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Begleitmaterial (pdf) auf dieser DVD
Über den "Windows-Explorer" Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die
Dateistruktur der DVD einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner "DVD-ROM".
In diesem Ordner befindet sich u.a. die Datei

start.html

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial
der DVD zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und
DVD-Begleitheft, Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.).

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter liegen jeweils in Schülerfassung und in Lehrerfassung (mit
eingetragenen Lösungen) vor. Sie ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich
der Kerninhalte der DVD und sind direkt am Rechner elektronisch ausfüllbar.
Über die Druckfunktion des Adobe Reader können Sie aber auch einzelne oder
alle Arbeitsblätter für Ihren Unterricht vervielfältigen.

Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption dieser DVD:

Diplomhandels- und SoWi-Lehrkräfte diverser Schularten.

Inhaltsverzeichnis Seite:
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B2B – Business to Business 7
E-Commerce – Ein Ausblick 9
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Pro und Contra – Potenzial 14
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DVD-Inhalt  -  Strukturdiagramm
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Hauptmenü

B2C – Business to Consumer

B2B – Business to Business

E-Commerce Typen

Menü 
Grafiken

Filme

Grafiken

Online-Shops in Deutschland

Branchen-Marktplatz

Online-Markttransparenz

Online-Verkaufsformen

E-Commerce – Ein Ausblick

Zahlungsformen im Online-Handel

Was ist Kunden beim 
Online-Shopping wichtig?

Was ist E-Government?

Pro und Contra – Potenzial

Vom Download zur Interaktion

E-Government Projekte

4 Stufen der Online-Verwaltung

Gründe für E-Government

Bedenken gegen E-Government

Bürgerwünsche an E-Government



B2C – Business to Consumer
Laufzeit:  8:20 min, 2011

Lernziele: 
- Die drei Bereiche des elektronischen Internet-Handels kennenlernen: B2B

(Business to Business = Unternehmen zu Unternehmen), B2C (Business to
Consumer = Unternehmen zu Verbraucher) und C2C (Consumer to
Consumer = Verbraucher zu Verbraucher); 

- Die (theoretisch) sehr hohe Markttransparenz im Internet erkennen,
gleichzeitig die Verunsicherung vieler Verbraucher nachvollziehen können
(anonymes Angebot, Zahlungsformen).

Inhalt:
Der Film leitet ein mit einer kurzen Erläuterung der "Lautschrift"-Begriffe B2B
und B2C: Sie bezeichnen die beiden Hauptbereiche des E-Commerce, des
elektronischen Handels über das Internet.

B2B "Business to Business", der Handel von Unternehmen zu Unternehmen
auf Internet-Marktplätzen

B2C "Business to Consumer", der Handel von Unternehmen zu
Endverbraucher, die sogenannten "Internet-Shops"

Der Film setzt dann fort mit einer ausführlichen Schilderung der
Handelsbeziehung Business to Consumer:
Theoretisch steht jedem/jeder Internet-Nutzer/in die ganze Welt offen. Eine
riesige Produktvielfalt liegt nur einen Mausklick entfernt – Angebote und Märkte,
von denen man früher nie gehört hätte. 
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Abbildung 1: ca. 150.000 Online-Shops in BRD



Eine nie gekannte Macht des Verbrauchers ergibt sich (theoretisch) durch
eine fast totale Markttransparenz. Preise, Produktqualitäten und
Lieferkonditionen lassen sich minutenschnell im ganzen Land oder auch
weltweit vergleichen. 
Aber: Unzählige Anbieter tauchen heute auf und sind morgen wieder
verschwunden. Deshalb konnte man nach der ersten "Freie Auswahl!"-
Euphorie eine starke Tendenz hin zu vertrauenswürdigen Angeboten
beobachten. Vermeintlich altmodische Aspekte feiern eine ungeahnte
Renaissance: Reputation des Anbieters, Markenartikel-Qualität,
Kundenbindung über Vertrauen in zuverlässige Lieferung und sichere
Zahlungsformen.

Im weiteren Verlauf wird die Handelsbeziehung Consumer to Consumer
erläutert: C2C "Consumer to Consumer", der Handel von Verbraucher zu
Verbraucher über virtuelle Gebrauchtwarenbörsen, z.B. eBay, kalaydo,
autoscout24, etc.
Der Film zeigt verschiedene Möglichkeiten auf, wie der Verbraucher Waren bei
einem anderen Verbraucher erwerben kann: zum einen gibt es die Internet-
Auktion (eBay), dann den üblichen An- und Verkauf wie z.B. bei autoscout24,
und ein riesiges Angebot an Kleinanzeigen. 
Besonders beim B2C-Handel sind viele Verbraucher verunsichert, sobald die
Kaufabwicklung ausschließlich online erfolgt. Vor allem bei der Zahlung mit
Kreditkarte sind Verbraucher aufgrund vieler Missbrauchsfälle und
Betrugsversuche skeptisch.
Der Film stellt in diesem Zusammenhang das Unternehmen "Trusted Shops"
vor, das ein Qualitäts-Siegel für geprüfte Online-Shops vergibt. Solchen Online-
Shops bieten dem Kunden mehr Sicherheit, etwa durch eine Versicherung
gegen Lieferausfall nach Zahlung.

* * *
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Abbildung 2: E-Commerce bietet eine sehr hohe Markttransparenz



B2B – Business to Business
Laufzeit:  4:10 min, 2011

Lernziele: 
- Die Handelsbeziehung B2B (Business to Business = Unternehmen zu

Unternehmen) näher kennenlernen; 
- Die Funktionsweisen der zwei wesentlichen Marktplatzformen im B2B-

Bereich unterscheiden können: "Branchen-Marktplatz" und "Unternehmens-
Marktplatz";

- Das Entwicklungspotenzial von Einkauf, Logistik und Lieferketten-
Management auf Internet-Marktplätzen erkennen.

Inhalt:
Der Film beschäftigt sich insbesondere mit dem Bereich B2B (Business to
Business) des Internet-Handels und den prinzipiellen Funktionsweisen der zwei
wesentlichen Marktplatzformen. 

Beim B2B geht es generell um den An- und Verkauf von Zulieferteilen,
Endprodukten und Dienstleistungen zwischen Unternehmen auf virtuellen
Internet-Marktplätzen. Zwei wesentliche Typen kann man dabei
unterscheiden: Den öffentlichen Branchen-Marktplatz und
unternehmenseigenen Marktplatz.

Auf einem öffentlichen Branchen-Marktplatz stehen sich typischerweise viele
Unternehmen als Anbieter und Nachfrager gegenüber – ähnlich einer
Warenbörse oder einer großen Dauer-Messe.

Der Unternehmens-Marktplatz wird von einem großen Unternehmen exklusiv
für seine eigenen Zwecke eingerichtet. Primäres Ziel ist die komplette
Übertragung der Lieferanten-Systeme ins Internet. Der gesamte Einkauf (bei oft
Tausenden von Zulieferern) soll elektronisch abgewickelt werden, was eine
enorme Senkung von Verwaltungskosten verspricht. 
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Abbildung 3: B2B-Marktplatztypen



Der Film nennt als Beispiel das Unternehmen GENERAL ELECTRIC (US-
Mischwarenkonzern). Es gehörte zu den Vorreitern im Bereich des E-
Commerce und etablierte bereits im Jahr 2000 einen Unternehmens-Marktplatz
im Internet. Durch den Einsatz der neuen Online-Technologie sanken im Jahr
2000 die durchschnittlichen Verwaltungskosten pro Bestellung (Einkauf bei
Lieferanten) von 70 $ auf 5 $. Sein Marktplatz-Handelsvolumen bezifferte das
Unternehmen im Jahr 2000 auf 6,4 Mrd. $ – heute schätzt man das
Handelsvolumen auf über 100 Mrd. $.

Der Film zeigt im weiteren Verlauf das Entwicklungspotenzial von B2B-
Unternehmens-Plattformen im Bereich des sogenannten Lieferketten-
Managements ("Supply-Chain-Management") auf: Ein produzierendes
Unternehmen kann einen Produktions-Fahrplan ins Internet stellen. Hier
können sich alle Beteiligten (z.B. Zulieferer) jederzeit über wichtige Daten, wie
z.B. Änderungen im Produktionsablauf, informieren und schnell darauf
reagieren. Durch diese Ablauf-Optimierung können Kosten gesenkt werden.

* * *
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Abbildung 4: E-Commerce verringert Verwaltungskosten

Abbildung 5: Digitale Vernetzung von Produktionsabläufen



E-Commerce – Ein Ausblick
Laufzeit:  5:40 min, 2011

Lernziele: 
- Die Logistikbranche als stark wachsenden Teilbereich des Internet-Handels

kennenlernen;  
- Voraussetzungen für einen erfolgreichen Online-Shop nachvollziehen;
- Die Schlagworte "New Economy" und "Old Economy" kritisch hinterfragen

und relativieren können. 

Inhalt:
Der Film lenkt das Augenmerk zunächst auf die Logistikbranche, einem stark
wachsenden Teilbereich des Internet-Handels. Als Beispiel dient der
Versandhandel "Otto". Mittlerweile bezieht er ca. 50% des gesamten Umsatzes
aus der Vermarktung über das Internet, während früher ausschließlich per
Katalog bestellt wurde. Der Verkauf über die ca. 50 Otto-Online-Plattformen hat
sich u.a. deshalb so gut entwickelt, weil das Unternehmen über jahrzehntelange
Logistikerfahrung verfügt. – Im weiteren Filmverlauf werden die weiteren
Voraussetzungen für einen erfolgreichen Online-Shop aufgezeigt:
Die Anbieter sollten ihr Angebot übersichtlich darstellen, den Bestellvorgang
möglichst einfach konzipieren und bei der Bezahlung für eine hohe
Datensicherheit sorgen. Die Entwicklung der Internet-Technologien schreitet
schnell voran und eröffnet immer wieder neue Möglichkeiten, wie z.B. die
sogenannten "Apps" (z.B. für das Apple-iPhone). Dennoch werden die o.g.
"traditionellen" Voraussetzungen wohl weiterhin entscheidend sein für einen
E-Commerce-Erfolg.

9

Abbildung 6: Hohe Umsatzsteigerung im E-Commerce-Bereich



Abschließend geht der Film noch einmal auf die drei Handelsbereiche B2B,
B2C und C2C ein. Drei Handelsformen haben sich hier etabliert:
1. Der An- und Verkauf nach Preisliste;
2. Die Auktion, d.h. der Verkauf an den Meistbietenden (z.B. eBay);
3. Die umgekehrte Auktion (reverse auction), bei der z.B. Zulieferer

durch Unterbietung um den Auftragszuschlag konkurrieren. 

Der Film schließt mit einem kleinen Resümee der letzten Jahre: Die "New
Economy" hat die hohen Erwartungen, die Ende der 90er in sie gesetzt
wurden, nicht erfüllt. Dies bewies spätestens der große Börsensturz im Jahr
2000. Stattdessen profitierte die "Old Economy" von den neuen Internet-
Technologien. Viele bewährte Regeln der von manchem "Experten" bereits
totgesagten "Old Economy" beweisen täglich aufs Neue ihre Gültigkeit: 

Die Regeln vom guten Produkt, vom effektiven Marketing und vom
zufriedenen Kunden. 

* * *
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Abbildung 8: Absage an die "New Economy"

Abbildung 7: Drei wichtige Handelsbereiche



Was ist E-Government?
Laufzeit:  7:00 min, 2011

Lernziele: 
- Das Projekt "E-Government" verstehen als das Übersetzen von

Verwaltungsvorgängen auf die elektronische Basis "Internet"; 
- Motivation und Absichten in Bund, Ländern und Kommunen kennenlernen:

Was wollen sie mit der Einführung des E-Government erreichen? 
- Verschiedene Förderprogramme in ihren Grundzügen kennenlernen; 
- Die Notwendigkeit erkennen, Verwaltung nicht nur "elektronisch" zu

übersetzen, sondern auch deutlich zu verschlanken. 

Inhalt:
Der Film leitet mit einer Computeranimation ein: Der altbackene
Verwaltungsbeamte Harald Penibel wird mittels "Zeitsprung" an einen
brandneuen E-Government-Arbeitsplatz versetzt. Dort erkundet er Schritt für
Schritt die Vorteile und Tücken der neuen internetbasierten "Elektronischen
Verwaltung". Letztes Ziel des E-Government (Electronic Government) ist eine
sichere, rechtsverbindliche und vertrauenswürdige Transaktion zwischen
Verwaltung, Bürgern und Unternehmen.

Im weiteren Verlauf des Films lernen die Schüler wesentliche Förderprogramme
kennen, mit denen der Bund verschiedene Optionen des E-Government erprobt
(Historie und Gegenwart).

BundOnline 2005 
war eine Initiative der Bundesregierung: Bis zum Jahr 2005 sollten ca. 400
Dienstleistungen der Bundesverwaltung in elektronischer Form über das
Internet angeboten werden können. In dieses Programm sollten ca. 1,4 Mrd.
Euro investiert werden. Seit Projektabschluss erzielt der Bund eine jährliche
Einsparungen in Höhe von rund 300 Mio. Euro.
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Abbildung 9: "Elektronisches Regieren / Verwalten"



Media@Komm
wurde als bundesweiter Wettbewerb ausgeschrieben, um einige möglichst
vielversprechende Pilotprojekte des "Elektronischen Rathauses" zu ermitteln
und zu fördern. Gewinner des Wettbewerbs waren:
Bremen als Bundesland
Nürnberg als Städteverbund
Esslingen als Kommune
Ihre Konzepte zur Internet-Umsetzung staatlicher Verwaltungsaufgaben
erschienen besonders Erfolg versprechend.

Media@Komm-Transfer
heißt das Folgeprojekt. Hier wurden ab 2005 Pilotprojekte des ersten
E-Government-Projekts miteinander vernetzt und auf weitere Kommunen, wie
z.B. Hamburg oder Frankfurt, übertragen.

Media@Komm-Innovation
ist ein Projekt, das seit 2007 läuft. Die bisher realisierten E-Government-
Konzepte sollen geprüft werden und schließlich die "best-practice-Beispiele" auf
etwa 30.000 Behörden der 11.000 kommunalen Gebietskörperschaften
übertragen werden.

Der Film macht abschließend deutlich: Bei all diesen Initiativen sollte nicht das
Ziel der Verwaltungs-Vereinfachung vernachlässigt werden. Findet sich der
Bürger in der Online-Verwaltung nicht zurecht, wird er wieder die Beratung vor
Ort im Amt nutzen wollen. Dann aber würde nichts aus den erhofften
Einsparungen in Milliardenhöhe.

* * *
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Abbildung 10: Projekte zur Förderung des E-Government



Vom Download zur Interaktion
Laufzeit:  3:00 min, 2011

Lernziele: 
- Die 4 Komplexitätsstufen des E-Government verstehen.

Inhalt:
Der Film schildert nun die 4 Komplexitätsstufen von E-Government, "Service-
Manager" Harald Penibel startet einen Download mit Klick und spielt dann
praktisch die 4 Stufen durch:

Information ist die einfachste Stufe, die reine Informationsübermittlung übers
Internet (via Amts-"Homepage").

Einseitige 
Interaktion Ein kleiner Widerspruch in sich, gemeint ist etwa der Download

von Informationen durch den Bürger, ohne dass die Amtsseite
reagieren muss oder kann.

Zweiseitige 
Interaktion Bürger, Unternehmen und Verwaltung treten in direkten Kontakt

und tauschen Informationen aus, z.B. per Online-Formular.

Transaktion ist die sichere, vertrauliche und rechtsverbindliche Interaktion
zwischen Bürgern, Unternehmen, Rathäusern und Ämtern. Hier
ist dann auch die rechtssichere Übertragung einer sogenannten
digitalen Signatur erforderlich, um Verwaltungsakte online auch
definitiv abzuschließen. 

* * *
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Abbildung 11: Die vier Komplexitätsstufen



Pro und Contra – Potenzial
Laufzeit:  4:00 min, 2011

Lernziele: 
- Vor- und Nachteile des E-Government kennenlernen; 
- Die Bedeutsamkeit der sogenannten digitalen Signatur verstehen. 

Inhalt:
Der Film stellt Gründe für und gegen einen Ausbau des E-Government vor. 
Alle Umfragen und Studien belegen eindeutig, dass gut 90% aller Internetnutzer
den Behördengang am heimischen PC erledigen möchten. Dieser Wunsch
scheint in den Rathäusern vernommen worden zu sein, denn in einer
Befragung von Kommunen im Rahmen der Media@Komm-Projekte wurden
folgende Hauptgründe für das Forcieren von E-Government-Angeboten
genannt:

- 22% möchten sich als kommunikative Dienstleistungskommune profilieren;
- 42% streben mehr Transparenz und Bürgerbeteiligung an;
- 28% erhoffen sich Effizienzsteigerung und Kostensenkung.

Die meisten Diskussionen mit "Bedenkenträgern" entzünden sich meist an der
höchsten, angestrebten E-Governmentstufe, der "Transaktionsstufe":

- Mangel an personellen und finanziellen Ressourcen macht die
elektronische Umstellung angeblich unmöglich;

- Behördenleiter fürchten Widerstand bei den Mitarbeitern;
- Es fehlen noch letzte rechtliche und technische Rahmenbedingungen;
- Elektronische Verwaltung könnte Menschen mit Defiziten bei der PC- und

Internetnutzung benachteiligen.
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Abbildung 12: Gute Gründe für E-Government 



Erst die Realisierung der höchsten E-Governmentstufe, der Transaktion, die
dem Bürger das definitive Online-Abschließen des Verwaltungsaktes erlaubt,
wäre der entscheidende Fortschritt. Wenn man zum Erlangen letzter
Verbindlichkeit immer noch das altbackene Formular zum Postkasten tragen
muss, dann hätte die gesamte E-Government-Initiative ihren Sinn und Zweck
letztlich verfehlt.

Problematisch ist vor allem die Identifizierung über das Internet. Dies ist bei der
Bearbeitung von wichtigen Anträgen, wie z.B. der Steuererklärung oder der
Kfz-Zulassung, besonders wichtig. Eine Möglichkeit bietet hier die sogenannte
digitale Signatur. Diese kann mithilfe eines Zahlencodes, einer Chipkarte oder
über biometrische Daten übermittelt werden. 
Der Film macht abschließend deutlich: Erst wenn die Identifizierung über das
Internet eindeutig und fälschungssicher durchgeführt werden kann, kann den
Bürgern der Gang zur Post oder zum Amt erspart bleiben und der Internet-
Behördengang zu einer wirklichen Alternative werden. 

* * *
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Abbildung 13: Transaktion, die höchste E-Governmentstufe

Abbildung 14: Wunschablauf elektronischer Verwaltungsakte
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